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Das werden Sie nicht thun Jch erkenne Sie nicht wieder
ich weiß nicht was in dieſen Monaten aus Jhnen geworden iſt
ſeitdem wir uns nicht geſprochen haben ich ſehe nur daß Sie
Jhrer ſelbſt nicht mächtig ſind und daß Sie fähig wären etwas

thun was uns alle unglücklich machen müßte Das aber
oll nicht geſchehen und darum werde ich nicht dulden daß Sie

Willy ſo entgegentreten

Bunte Zeitung
Ein Freund Lothar Buchers theilt im Rigaſchen Tageblatte

Erinnerüngen an den Heimgegangenen mit Es heißt darin
Am kleinen Stammtiſch bei Knoop war Bucher der ſtillſteGenoſſe Wenn er kam und ſich zur Seite Hehns niederließ

von den wenigen Anweſenden achtungsvoll begrüßt ſo währte es
wohl eine halbe Stunde und noch länger bis er das erſte Wort
nahm it Vorliebe betheiligte er ſich an philoſophiſchen Dis
kuſſionen und wußte dank ſeiner gründlichen Kenntniß des Eng
liſchen auch den vielwiſſenden Hehn oft zu belehren Aber au

nurren Anekdoten meiſt aus recht entlegener Zeit von
Katharina II oder der Königin Chriſtine von Spanien h er
bisweilen und immer in anmuthiger witziger Weiſe vor Man
hörte ihm gern zu nicht allein der Jnhalt ſeiner Erzählungen
auch die Form zog lebhaft an ſtets in gewähltem Deutſch ſcharf
pointirend Viel Gefallen fand er an ſpaßigen Erzählungen Jch

noch jetz ſein auflachendes Geſicht als die Geſchichte vom
ährigen Amſchel Rothſchild zum Beſten gegeben wurde der

krank im Bette lag und ſeinem Arzte die Befürchtung ausſprach
er würde fterben wie er dann als dieſer ihn tröſtete und ein

wandte er könne noch hundert Jahre werden zur Antwort gab

haben

Fortſ folgt

der liebe Gott mich nehmen zu pari wenn er mich kann
zu zweiundachtzig

Vsenn jemand eine Reiſe thut ſo kann er was erzählen
Die Erxlebniſſe eines Hamburgers die derſelbe gelegentlich einer
Reſſe hatte ſammt den Folgen wie ſie ſich aus mehreren dem Hamb
Korr zug ganaenen Briefen und Aktenſtücken ergeben bieten

eradezu Stoff zu einer Humoreske Zur Erledigung einer geKhojnichen Angelegenheit mußte der Kaufmann am 15 Sept nach

Meter an der Elbe fahren Er benutze den Morgenzug nach
ufjaus a d Oſte um von dort mit der Poſt nach Freiburg zu

gelangen Jn Neuhaus wollte er eine kleine Erfriſchung nehmen
als er von einem Manne in Arbeiterkleidung angeredet wurde

der im Auftrage des Herrn Landrathes erkundigte ob der
R aus Hamburg komme Als dieſe Frage bejaht wurde
erkärte der Mann mit ernſter Miene Dann möten Se in

warden Die Betheuerung des Reiſenden daß er ſofort
terfahre half nichts er mußte dem Arbeiter folgen und wurde

einem Hauſe gebracht in deſſen Thür der Herr Landrath
und auf 30 bis 40 Schritte ſchon ein gebieteriſches Halt

rief Er beſahl dann die Desinfizirung ſofort vorzunehmen
gutes dem Gelächter der herbeiſtrömenden Einwohner mußte der

3 auf der Straße Röcke und Weſte öffnen und wurde
aus einem Zerſtäuber tüchtig mit Karbol beſprengt beſonders
kräftig unter den Armen und im Nacken weil nach Anſicht des

fektors wie ſich der Mann ſelbſt nannte die Thiere haupt
dort ſäßen Für dieſen Unſinn mußte der Kaufmann

eine Gebühr von 1 M bezahlen worüber er ſich eine Quittung
aus ieß die beſagt daß von dem Jn Feckttor Koch der P P

viezert iſt und da für 1 Mar zalt hat dir konnte die
t nach Freiburg erfolgen Das Nachſpiel der Affaire iſt

icht ſo kurz und bündig verlaufen ſondern hat bis zum 13 Okt
noch manche Feder in Bewegung geſetzt Der hamburger Kaufmann wandte ſich mit einer Beſchwerde an die Königl Regierung

Hannover und erfuchte um Rückzahlung des unrechtmäßig von
erhobenen Betrages Die hannoverſche Regierung verwies

an den zuſtändigen Regierungs Präſidenten in Stade
und dieſer forderte von dem Königl Landrath in Neuhaus Bericht
Da fich denn zunächſt heraus daß der Jnfektor den
Namen des Landraths mißbraucht hatte denn nicht der Landrath

atte der Gemeindevorſteher hatte den Befehl gegeben und Wpr
z e mit den ſchon vorher ſchriftlich vom Land

rath ertheilten Weiſungen Der Landrath ließ deshalb um ganz
ſo gehen daß ſolche Fälle nicht wieder vorkämen den Des

en die Flaconſpritzen durch den Gendarmen abnehmen
Der Gemeindevorſteher erhielt wegen ſeines widerrechtlichen Vor
Srrer eine Rüge und wurde zur ſofortigen portofreien Erſtattung

eingezogenen Mark angehalten ies wurde dem Kauf
mann durch ein Schreiben der Hönigl Eplerdiggn Stade vom

mitgetheilt Als dann am I Okt die Erledigung noch

S

olgt war reklamirte der Kaufmann den Betrag vom
Gemeindevörſteher und eryielt darauf am 12 Okt die Mittheilung

erf

Desinfektor Koch angewieſen ſei 1 M ſofort portofreien ebühr zurückzuzahlen Am folgenden Tage
traf denn auch 1 M und 5 Pf ein und auf dem Kupon prangten

markigen riftzügen die Worte anke ſchön Wann
en Sie wie Koch Möge ſich alſo der Held dieſerichte vor dem Schiis des Nachſpiels hüten

Sie Redaktion verantwortlich Hermann Jordan in Halle

Ausſtellung von Eiſenbahnunfällen Eine Mittheilung
aus Chicago beſagt daß ein unternehmender Maſchiniſt der
Louisville und Albany Reilroad während der Weltausſtellung

wirkliche Zugzuſammenſtöße und andere Eiſenbahnunfälle wie ſie
ſich in den Vereinigten Staaten öfters ereignen gegen ein kleines
Eintrittsgeld dem Publikum vorzuführen gedenkt Der Urheber
dieſes amerikaniſchen Planes verlangt nur einen freien Platz in
der Nähe der Ausſtellungsgebäude um dort zwei große kreis
runde gleichlaufende Schienenwege neben denen Tribünen für
mehr als 30,000 Zuſchauer errichtet werden ſollen bauen zu
laſſen Die beiden Schienenſtränge ſollen natürlich durch Weichen
untereinander verbunden werden die man öffnen oder ſchließen
kann je nachdem man eine Kataſtrophe herbeiführen will oder
Jcht Zwei Lookomotiven ſollen nachdem ſie mehreremals eine
Rundfahrt in dieſem Cirkus gemacht haben mit voller Dampf
kraft gegen einander losgelaſſen werden Die Maſchiniſten und

eizer werden natürlich im richtigen Augenblicke nach ver
chiedenen Richtungen hin abſpringen müſſen um nicht zermalmt

zu werden Der Maſchiniſt der dieſes ſonderbare Schauſpiel
vorführen will hat die Abſicht ſich dabei wirklich ausrangirter
Eiſenbahnlokomotiven zu bedienen er hat berechnet daß ihm jede
Vorſtellung nur 2500 Dollars koſten werde da die Eiſenbahn
verwaltung alte Maſchinen gewöhnlich ſehr billig verkauft

Franzöſiſche Kriegs Skizze Aus dem Jahre 1870 Freinach Zola Debacle General Geben Sie mal die Karte
her Major Spielkarte Tiſchkarte oder Viſitenkarte Gene
ral Jch meine die Generalſtabskarte Major Beſitze ich gar
nicht Jch hatte einmal eine aber die habe ich in Paris ge
laſſen weil ich mich nicht mit unnöthigem Gepäck ſchleppen wollte
Oberſt Das iſt traurig Wir müſſen zu ergründen ſuchen was
für eine Sorte von Gegend wir eigentlich da vor uns haben
Major Da giebt es kein anderes Mittel als perſönlich hinzu
gehen Erblicken wir Bäume ſo iſt es ein Wald macht es bei
näherer Berührung einen feuchten Eindruck ſo dürfte es ein
Fluß oder ein Teich ſein General Sind wir denn immer
noch in Frankreich Oberſt Allem Anſcheine nach ja Dieletzten Bauern denen wir begegneten ſprachen eine Art von
Franzöſiſch Major Das beweiſt gar nichts franzöſiſch wird
auch in Belgien geſprochen Oberſt Sie werden doch nicht be
haupten wollen daß wir uns in Belgien befinden Da hätten
wir ja unterwegs Brüſſel bemerken müſſen General Da
wir keine genaue Karte des Terrains beſitzen iſt alles möglich
Sollten wir am Ende in die franzöſiſche Schweiz gerathen ſein
Das da drüben ſieht ja wie ein Berg aus Major Es ſteht
aber kein Hotel darauf folglich kann es nicht die Schweiz ſein
General Sehr ſcharfſinnig bemerkt Sie werden avanciren
lieber Major Aber wir müſſen doch verſuchen uns in anderer
Weiſe zu örientiren wenn man nur herausbekäme wo Oſten iſt
Oberſt Das kommt davon wenn man keinen Kompaß mit
nimmt Major Es ſoll eine Methode geben die Himmels
richtung nach dem Stande der Sonne zu ermitteln ich habe
leider vergeſſen wie das gemacht wird Oſterſt Wir ſind doch
ſchließlich Offiziere und keine Aſtronomen Wichtiger wäre es
übrigens zu erfahren wo wir heute ſoupiren und übernachten
werden Ob Lyon ſehr weit ſein mag General Sie meinen
wohl Ehalons Oberſt Pardon ich verſprach mich ich wollte
Toulonſe ſagen Major Mir erſcheint es fraglich ob wir heut
überhaupt eine Stadt erreichen dies hängt doch gewiſſermaßen
von den Dispoſitionen des Feindes ab Haben Sie wohl eine
Ahnung wo die deutſchen Truppen ſtecken General Die
müſſen Sie immer auf unſerer Rückſeite ſuchen Die Preußen
beſitzen die Marotte beſtändig hinter uns her zu ſein Oberſt
Ein Beweis daß wir ſtets an der Spitze Europas marſchiren
Das ſollten wir auch jetzt thun ſetzen wir uns jedenfalls in
Bewegung Jrgendwohin werden wir doch ſchließlich gelangen
Major Vielleicht kommen wir bei dieſer Gelegenheit nach Paris
zurück Das wäre mir eigentlich das liebſte da könnte man doch
endlich wieder einmal anſtändig ſpeiſen Jch kann dieſen Pro
vinzial Fraß nicht vertragen Oberſt Wollten wir nicht eigent
lich nach Berlin General Das können wir auch haben
Wenn wir hier noch ein paar Stunden warten werden wir
ſicher auf dem kürzeſten Wege dorthin gebracht dazu brauchtenwir nicht einmal eine Generalſtabskarte Luſtige Blätter

Fenrige Kohlen ſammelte der verſtorbene Marmier auf das
Haupt eines berühmten Schriftſtellers dem er ein Exemplar
eines ſeiner Reiſewerke mit eigenhändiger Widmung geſchenkt
hatte Er fand dies Buch bei einem Antiquar noch ungeleſen
und unaufgeſchnitten kaufte es ließ es in opulenteſter Weiſe ein
binden und ſchickte es ſeinem berühmten Kollegen abermals zu
indem er der frühern Widmung folgende Nachſchrift beifügte
gaenral werden Sie es hoffentlich dem Einband zu liebe be
alten
Beim Heiraths Vermittler Vermittler Eben iſt eine

neue T arg brillanter Heirathskandidaten angekommen Dame
Meine Mitgift iſt nicht groß Vermittler z nichts zuſagen es ſind auch einige Beſchädigte zu billigen Preiſen darunter
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luo DämtmeLnungen
Roman in drei Büchern von Rudolf von Gottſchall

Kaum hatte ſie den Brief zugeſiegelt als es draußen klingelte
und der Lieutenant von Schollen ſich melden ließ Jn ihrer
frühern Wohnung hatte ſie ſeinen Beſuch abgelehnt doch ſie
wollte ſich nicht mehr ſchüchtern und ſcheu vor den Menſchen
verbergen ſie wollte ihnen ins Geſicht ſehen und ins Geſicht
ſagen was ſie dachte Der Offizier durfte eintreten Kurt
von Schollen war reicher Eltern Sohn er hatte bei den
Küraſſieren Dienſt genommen und trug ihre Uniform Sport
und Hazard und andere ſtandesgemäße Vergnügüngen machte
er mit ohne ſonderliche Paſſion er hatte vor vielen Kameraden
voraus daß ihm auch größere Unfälle nicht die Gemüthsruhe
zu ſtören brauchten denn das Geld war für ihn ſtets flüſſig
der Vater war eben ſo freigebig wie er reich war und er ſah
es gern wenn ſein Sohn einen Aufwand machte der das An
ſehen der Familie hob Doch Kurt betrieb das alles wenn
auch mit ritterlichem Anſtand doch nur geſchäftsmäßig als
etwas Unvermeidliches er war im Grunde ein Gemüths
menſch und in die Tiefe ging was einmal in ſeinem Gemüth
Wurzel geſchlagen Er küßte Thereſa die Hand und ſah ſie
mit ſeinen treuen blauen Augen an dankend und bittend zu
gleich Er dankte ihr daß ſie ihn angenommen und was er
erbat war die Fortdauer ſolcher Gunſt

Jch freue mich, ſagte er Sie hier wiedergefunden zu
haben ſchon mehrmals hab ich Sie dort oben geſehen im
Licht der Proſceniumslampen aber mochten Sie die Gattin
des grimmigen Blaubart oder des guten Menelaus ſein
ich ſah in Jhnen immer nur das reizende Mädchen deſſen
Bild ich im Herzen trage und keine bunten Bühnen
lappen und keine thörichten Operettenlieder konnten es mir
verunzieren ich bedauerte Sie daß Sie bisweilen ordinäre
Empfindungen ausſprechen mußten die Jhnen fremd ſind
oder ſich bewegen und umherhüpfen nach dem Takte jener
Rhythmen welcher alle die Marionetten in Bewegung ſetzt

Es iſt mein Metier Herr von Schollen wie es das Jhrige
iſt Rekruten zu dreſſiren daß ſie feſt im Sattel ſitzen und die
Augen nach links drehen wenn der Prinz angeritten kommt
Das iſt das dreſſirte Geſicht das wir beide gemein haben
und ich kann mir auch etwas Schöneres denken für einen jungen
Kavalier als das nach der Uhr des Kommandos aufgezogene
Dienſtgeſicht

Sie wollen mich kränken und das iſt nicht ſchön von
Jhnen Auch iſt es nicht Jhr Ernſt Sie wiſſen daß unſer
Beruf nicht in ſolchen Aenßerlichkeiten aufgeht

Der unſere ebenſowenig Herr Lieutenant Auch hat es
ſein Gutes ſo die Gefühle zu paxodiren wie wir s von Amts
wegen thun Man gewöhnt ſich dieſelben ab und es iſt
doch nichts läſtiger als dieſe Geſühle

Jmmer noch dieſelbe Gottesleugnerin Thereſe Denn
wer das Gefühl verleugnet verleugnet Gott Aber ich trage
in mir das felſenfeſte Vertrauen daß dies auch nur eine
Maske iſt eine Schminke mit der Sie ſich außerhalb der
Bühne ein Offenbachgeſicht anlügen daß es in Jhrem Herzen
ganz anders ausſieht und daß Sie eine ausdauernde treue
de die Jhnen jedes Opfer zu bringen bereit iſt belohnen
werden

Opfer Opfer Davon lebt die Liebe ja und
hinterdrein kommt die Reue Ich bringe keine Opfer ich ver
lange keine Opfer unſer Leben darf nicht ein ununter
brochenes Opferfeſt ſein Dazu ſind wir nicht auf Erden
Und wenn ich Sie liebte ich glaube nicht daß ich lieben
kann und gewiß nicht mit einer Liebe die fürs Leben aus
reicht wenn ich Sie leidenſchaftlich liebte wozu würde
das führen Sie ſind ein Ehrenmann Sie bieten mir Jhre

and an Sie beachten es nicht daß Sie den Steigbügel ver
lieren und aus dem Sattel des Offizierpferdes fallen Sie be

achten es nicht daß Sie mit Jhrer Familie mit dem Bater
Geſchwiſtern und Vettern mit allen Erinnerungen Jhres
2 brechen müſſen vielleicht einer unſichern Exiſtenz anheim
gegeben

Jch habe mein mütterliches Erbtheil das reicht aus
mir einen häuslichen Herd zu gründen

Sie können s nicht verhindern daß Sie ſcheel angeſehen
werden von allen Standesgenoſſen und ich könnt es nicht
ertragen wenn mich nur der Laternenanzünder unſeres
Theaters ſcheel anſieht Und ich ich hätte mich eingedrängt
in eine Familie die mich verachtet Famos famos würden
die Kameraden ſagen wenn ſie bei der Bowle beiſammen
ſitzen ich ſehe ſie noch in den großen Enſembleſcenen auf der

ühne herumtrippeln wie ſie in der Fledermaus ihren
Tenoriſten im Schlafrocke eareſſirt oder wie ſie dem güten
König von Sparta Lehren giebt über das Verhalten der nach
Hauſe zurückkehrenden Ehemänner oder wie ſie ſich verolhmpt
für den Apfelmann vom Jda ein ſolches Weib beklatſcht
man aber man heirathet es nicht Brr, ſagt der andere
ünd wenn ich ihr als der Dame des Hauſes die Honneurs

machen ſollte ich würde immer fürchten daß ſie auf einmal
loszuträllern anfängt wie in beſſern Zeiten ſich in eine Fati
nitza in eine Donng Juanita verwandelt ünd mit dem ge
wohnten Chic über den Parquetboden 49 Salons t
Unter vier Augen ich parire ganz noch Operette an
Frau

Kurt ſtieß mit dem Säbel auf aWer ſolche Reden führen würde den würde ich ernſtlich

zur Rechenſchaft ziehen uWenn Sie s erführen doch das iſt die allgemeine Verſchwörung des Klatſches Es ziſcht in allen nein aber
ſein Opfer weiß nichts davon Ich aber würde aus allen
Scheingründen der Ablehnung herausmerken daß mir die

Salons geſchloſſen ſind daß ich eine Geächtete bin
Wir ziehen uns aufs Land zurück in die EinſamkeitWas brauchen wir die Geſellſchaft die Menſchen liebes

Geſichtchen Thereſa Jhre ſchönen mir jetzt ach ſo unver
geßlichen Augen in die ich dann immer und immer blicken
könnte was brauche ich mehr zu meinem Glücke Was
würde uns fehlen wenn wir uns wahrhaft lieben Und ich
bete Sie an Thereſa r

Doch das iſt nichts für mich mein lieber Ritter ohne
Furcht und Tadel Sie vergeſſen ja ganz daß ich mich dabei
langweilen würde ich bin einmal an die bunte Welt um mich
gewöhnt die grünen Wald und Gartendekovationen würden
mich einſchläfern und wahre Liebe Ich ſpreche ja nicht
einmal von mir nur von Ihnen ſelbſt Würden Sie mi
ſo anbeten wie jetzt wenn ich Jhnen alltäglich geworden bin
Tag für Tag Jahr für Jahr da bröckelt immer etwas
von dem herunter was auch noch ſo feſt gefügt iſt Da
kommen die Enttäuſchungen die Gewiſſensbiſſe nein nein
chützen wir uns vor einer ſolchen 8 nft bleiben Sie mein
reund Kurt geſtatten Sie mir Sie mit dieſem Namen zu

nennen doch mit dem Feuer wollen wir nicht ſpielen
Kurt erhob ſich ſeine Züge hatten d usdruck tiefen

Schmerzes angenommen doch er raffte ſich auf mit dem
friſchen Muthe der Jugend und wie mit einem kräftigen
Rucke ſchüttelte er die laſtenden Gedanken von ſich ab Das
kann Jhr letztes Wort nicht ſein Thereſa wir alle wan
deln uns und auch Sie ſind nicht mehr ſo träumeriſch ver
ſchloſſen wie früher Sie ſind munterer lebendiger
geworden Sie werden dem Leben noch manches abgewinnen

vielleich auch Jhr Glück und das meinige ich werbe und
warte

Da meldete die Zofe den Dr Bingen und als Thereſa
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den neuen Beſuch willkommen hieß konnte ſich Kurt einer
eiferſüchtigen Anwandlung nicht erwehren

Es iſt der Arzt der mir das Leben gerettet, ſagte Thereſa
und Kurt verabſchiedete ſich mit zärtlichem Handkuß nicht
ohn dem anweſenden Doktor einen fragenden Blick zuzuwerfen

Oswald hatte ſeinen Bruder zu Hauſe getroffen
Lothar ſaß an ſeinem Schreibtiſche und ſah kaum auf Die
Feder flog über das Papier Nimm Platz, ſagte er laß
mich nur das Kapitel vollenden es wird brillant
ich bin im Zuge lies inzwiſchen dort meine neueſte kleine
Schrift BDer Todtenritt der Epigonen hier in einem
Kapitel handelt es ſich um eine bekehrte Heilige ich arbeite
nach guten Muſtern

Der Doktor blätterte in dem noch nicht aufgeſchnittenen
Buche er ſah nur daß mit Schiller und Goethe wenig
Federleſens gemacht wurde und daß alle denen dieſe Leute
noch etwas gelten als klägliche Epigonen verabſcheut wurden
Dagegen war jetzt ein Schwarm von Talenten in die Arena
der Litteratur hinabgeſtiegen glanzvoll zukunftsvoll wie noch nie
ein neuer Frühling nach einem Winter von Jahrtauſenden

Der Frühling kommt es platzen die Schoten, murmelte
Oswald vor ſich hin indem er das Buch zuklappte

Jch habe aber wenig Zeit, ſagte er dann
Nun der letzte Pinſelſtrich iſt gethan, rief Lothar auf

ſpringend die Heilige iſt bekehrt und nun kommt s darauf
an das ſündige Weib zu kanoniſiren

Dann eilte er ans Klavier Jch habe eine Aufforderung
r Tanz komponirt kein Salonſtück wie Weber eine Auf
orderung zum Tanz in der Walpurgisnacht einen muſika

liſchen Höllenbreughel ein Hexencapriccio
Und er begann dieſe Phantaſie mit ihren unglaublichen Finger

ſprüngen und ihren durch grimmige Diſſonanzen ſich durcharbeitenden Tonfolgen mit einer Kirtmoſttät einem mehr als Rubinſtein

ſchen Kraftaufwand zu ſpielen welchen Oswald bewundern mußte
Das iſt Bravour in der That doch ich wiederhole dir

ich habe nicht Zeit
Da brach Lothar plötzlich ab mitten in einem Tumult von

Tönen und nächdem er das rothe Mäuschen aus dem Munde
der ſchönen Hexe durch alle Scalen hatte heruntergleiten laſſen
bis in des Baſſes grollende Tiefen

Oswald blickte den Bruder an Lothar war wie in einem
Champagnerrauſche die Züge geröthet die Augen
funkelnd und wie in nervöſer Unruhe warf er ſich hin
und ber auf dem Sopha wo er neben dem Bruder Platz ge
nommen hatte

Was giebt s denn eigentlich Jch freue mich deines
Beſuches doch du nimmſt dabei eine Amtsmiene an biſt
du vielleicht Medizinalrath geworden Dann ſchaff dir nur
einen Stock mit einem größern goldenen Knopfe an und noch
kein Bändchen im Knopfloche Wetter noch eins Solch
ein ruhiger Beobachter der ſich abzappelnden Menſchennatur
verdient die höchſten Auszeichnungen man hat immer das Gefühl
als ob es dich genirte daß unſer Schädel ſich noch auf dem
Rumpfe hin und her bewegt und nich in ſeiner erhabenen Ur
ſprünglichkeit als Knochengeſtell decne Fragen beantwortet

Wo iſt Thereſa fragte Oswald
Das alſo war s Nun ich bin ein promptes Auskunfts

bureau ſie wohnt Villenſtraße 20 Parterre mitten im Gar
ten ſie hat die von Verwandtenliebe und dem Backofen
geheizte Häuslichkeit verlaſſen

Das war ſehr unklug
Jm Gegentheil was ſoll eine Künſtlerin unter dieſen

kleinen Leuten welche andern das tägliche Brod backen
Jmmerfort erinnert zu werden an dieſe Miſere des Lebens
an dieſes Allernothwendigſte um den Hunger abzuſpeiſen
immerfort dieſe weißgepuderten Bäckergeſellen und Bäcker
lehrlinge zu ſehen und den guten Onkel mit dem Vollmonds
geſicht und die liebe Tante welche alle Reifen zu ſprengen
droht wer ſoll da einer Künſtlerin der nöthige Auf
ſchwung kommen

Aufſchwung für die Fatinitza und die Juanita
Da hört man den vornehmen Literaturprofeſſor iſt

doch mehr Naturell Temperament Lebenswahrheit in einer
Fatanitza als in einer Jungfran von Orleans oder wie
dieſe ſtelzbeinigen Tragödienjungfrauen heißen mögen Dazu
braucht man Stimmung in dieſen finſtern Gaſſen und Mauer
löchern wo ſich die Gewerke eingeniſtet haben fehlt die ſonnige
Heiterkeit der Kunſt da ſitzt die Nachtigall im Käfig

Gerade darin liegt ein geſundes Gegengewicht gegen die
freizügigen Ausſchweifungen der ſogenannten Kunſt die doch
auf dieſen Bühnen nichts iſt als eine reglementmäßig ein
exerzirte Lüderlichkeit ich fürchte ſehr daß du aus böſen
Abſichten dem Mädchen gerathen haſt dies bürgerliche Heim
zu verlaſſen das ihr einen feſten Halt bot im Leben

Oswald doch ich kenne das immer von oben
herab hofmeiſtern ohne Kenntniß der Verhältniſſe Sie iſt
aus dieſem bürgerlichen Heim ausgewandert weil ein bürger
licher Kreditgeber der ehrlichen Familie ſie mit ſeinen Beſuchen
bedrohte er hatte auf ihre Bitte die Miethe geſtundet und
wollte kommen ſeinen Dank einzuheimſen Biſt du nun zu
frieden mit ihr mit uns

Oswald erhob ſich und ging im Zimmer auf und ab
Das war ein kleiner Zwiſchenfall der dir ſehr gelegen

kam nun iſt das Wild aus ſeinem Schlupfwinkel heraus und
wird geſtellt

Was kümmert s dich Wir ſind die Herren unſerer
Thaten und es iſt unſer gutes Recht dem Vorurtheil zu trotzen
Das iſt überhaupt eine ſchöne Lebensaufgabe für uns Jünger
einer neuen Zeit Die alte Sitte wird überall durchlöchert
und aus allen Poren ſchwitzt der Krankheitsſtoff von Jahr
tauſenden aus Wir aber athmen eine freiere Luft

Wenn ich dieſen Redensarten das hochbauſchige Gewand
ausziehe ſo lauert darunter nichts als die böſe Abſicht der
Verführung

Verführung welch ein kläglicher Begriff fadenſcheinig
durch und durch Wir alle ſind ja Verführer und Verführte
zugleich die Leidenſchaft hier weckt die Leidenſchaft drüben

zwei Feuersbrünſte werfen ſich gegenſeitig ihre Brände
zu Verführung die alte Geſchichte von der Schlange
und dem Apfel eine Kindergeſchichte Wozu die gute
Schlange die in der theologiſcheu Menagerie ſeit Urzeiten ge
füttert wird Die Sache iſt doch ſehr einfach Adam und
Eva haben gemeinſam die Aepfel heruntergeſchüttelt und ſie
dann gemeinſam verſpeiſt

Jch will den großen Geiſtern und ſchönen Seelen ver
ſetzte Oswald mit Schärfe nicht ihren hohen Selbſtgenuß
verkümmern mögen ſie die Schuld zu gleichen Theilen auf
ſich nehmen die Schuld in den Augen der Menſchen in ihren
eignen das Verdienſt glücklich zu ſein unbekümmert um die
Satzungen der Menſchen Ich bin ein Naturforſcher und ich
weiß wo dieſen Engeln ihre Flügel gewachſen ſind Doch
r liegt die Sache anders und ich warne dich ich ver
iete dir

Welch ein Ton Oswald rief Lothar indem er ſich mit
drohendem Blicke aufrichtete

Nun das Mädchen iſt nicht wie die andern am wenigſten
wie die genialen Frauen an denen nichts zu verderben iſt
nicht das Genie weil ſie keins haben und nicht die Tugend
weil ſie keine haben wollen Dies Mädchen iſt eine Traum
wandlerin mit ererbten unglückſeligen Jnſtinkten ſie iſt eine
Kranke und bedarf des Schutzes

Ein Arzt freilich ſieht überall nur das Spital verſetzte
Lothar höhniſch lachend

Jch ſage dir eine Kranke wenn auch ihre Pulſe ihre
Körpertemperatur normal ſind ſie hat etwas wie einen viſio
nären Blick und ſchon ein leiſer Hauch macht ihre Nerven
erzittern Mit einem Wort ſie iſt empfänglich für die Hyp
noſe und deine Suggeſtionen können ihr ganzes Leben aus der
rechten Bahn werfen

Und wie käme ich zu ſolchen Charlatanerien Ich bin
doch kein Heilkünſtler

Leider nicht nicht einmal ein Charlatan der Medizin
aber ein Charlatan der Lebenskunſt der mit ſchlimmen Re
epten hauſiren geht Du haſt die Zauberkraft überreizter

Nerven und jenes Mädchen iſt in hohem Maße nervös an
ſteckungsfähig Verträumt wie ſie iſt bedarf ſie nur der
leiſeſten Berührung um in einen Traumſchlaf zu fallen Dann
folgt ſie willenlos deinem Willen und auch wenn ſie wieder
aufgewacht iſt bleibt ſie ein Werkzeug in deiner Hand und das
Räderwerk ihres Denkens und Fühlens rollt ab nach dem
Anſtoß den du ihr gegeben Das iſt kein Entgegenkommen
verwandter Naturen keine freie Erwiderung einer beglückenden
Neigung das iſt ein dumpfer Zwang einer Naturgewalt eine
Tyrannei der in ihrem Nervengehäuſe ohnmächtig erſeufzenden
Seele dem Strafgeſetzbuch iſt ſolche Vergewaltigung unerreich

bar ich aber verbiete ſie dir als einen Frevel Forſ folgt
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Von einem Lohndiener der ihn nicht kannte und der ſeinen
Anzug mit etwas mißtrauiſchen Blicken muſterte wurde Bernhard
Falk in ein hell erleuchtetes Vorzimmer geführt Von neuem
ſtieg ein Gefühl der Bitterkeit in ihm auf beim Anblick der ver
ſchwenderiſchen Pracht die ihn umgab Er war in der Nähe
der offenen Thür ſtehen geblieben aus Furcht den koſtbaren
Teppich mit ſeinen regennaſſen Stiefeln zu beſchmutzen und als
er hinter ſeinem Rücken das leiſe Rauſchen eines Frauenkleides
vernahm wandte er ſich nicht um in der Meinung daß es eine
der geladenen Damen ſei welche hinter ihm vorüberging

Jm nächſten Augenblick aber fuhr er erſchrocken zuſammen
denn eine ſüße weiche Stimme die er ſeit vielen Monaten nicht
mehr gehört hatte und die er doch auch nach Jahrzehnten wieder

h haben würde tönte mit leiſem ſchüchternem Klange an
ein Ohr

Sie wünſchten meinen Mann zu ſprechen Herr Falk und ich
habe um Verzeihung zu bitten wenn ich ſtatt ſeiner komme
Willy iſt in dieſem Augenblick ſehr ſtark beſchäftigt und da der
Lohndiener mir ſeine Meldung abſtattete habe ich mich ſogleich
hierher begeben um Sie nicht warten zu laſſen Aber wollen
Sie uns nicht die Ehre erweiſen als unſer Gaſt an dem kleinen
Feſte theilzunehmen das wir begehen

Er hatte die überwältigende Wirkung welche dieſe unerwartete
Begegnung im erſten Augenblick auf ihn auszuüben drohte mit
energiſcher Zuſammenraffung ſeiner ganzen Willenskraft ſchon
wieder abgeſchüttelt aber er vermied es doch Margarethe
anzuſehen während er mit beinahe rauh klingender Stimme
erwiderte

Nein ich bin dazu weder äußerlich noch innerlich in der
geeigneten Verfaſſung Jch bitte Sie vielmehr dringend mir
Jhren Mann ſofort hierher zu ſchicken welches auch immer die
Beſchäftigung ſei in welcher mein unliebſamer Beſuch ihn ſtört
Es iſt eine unaufſſchiebbare geſchäftliche Angelegenheit in welcher

ich mit ihm zu reden habe 8Er hatte erwartet daß ſie ſich wieder entfernen würde aber
als er nach Verlauf einer Minute aufblickte ſah er daß ſie noch
immer an derſelben Stelle ſtand Und er ſah auch was er von
den Fenſtern ſeines Bureaus aus niemals mit gleicher Deutlich
keit wahrgenommen hatte ſah daß ihre Wangen ſchmal und
bleich geworden waren daß dunkle Schatten unter ihren Augen
lagen und daß einige herbe Linien des Kummers ſich in ihr
junges ſchönes Antlitz eingezeichnet hatten Die Veränderung
war eine ſo auffällige daß er bis ins innerſte Herz hinein er
ſchrak Margarethe aber mochte ſeinen Blick und die Bewegung
in ſeinen Zügen wohl für ein Zeichen der Ungeduld genommen
haben denn ſie ſagte haſtig und bittend

Zürnen Sie mir nicht wenn ich Jhren Auftrag nicht ſogleich
ausführe aber ich glaube es iſt nichts Gutes was Sie meinem
Manne ſagen wollen und ich möchte ſo gerne eine feindſelige
Begegnung zwiſchen Jhnen und ihm verhindern Können Sie
nicht mich zur Vermittlerin machen Jch verſpreche Jhnen
daß ich getreulich alles ausrichten werde was Sie mir für
Willy auftragen Nur verzichten Sie darauf mit ihm ſelbſt
zu ſprechen ſo lange Sie ſich in ſo zorniger Stimmung be
finden

Wie ängſtlich ſie um ihn beſorgt iſt wie zärtlich ſie ihn
liebt dachte Falk und nur noch heißer ſtieg der ſo lange
niedergehaltene Haß gegen den Verräther in ſeinem Herzen auf
Aber auch die Empfindung des Mitleids für die blaſſe junge
Frau die ihn noch ſoeben beſeelt hatte wich einem dumpfen Ge
fühl der Bitterkeit und des Grolles Er ließ ſeinen Bſick
forſchend über ihre ſchlanke Geſtalt hinſtreifen als ſuche er nach
den geſtohlenen Brillanten mit denen Seefeld s Ausſage nach
ihr Gatte ſie geſchmückt und er bedauerte faſt daß ſie heute
keinen andern Schmuck trug als eine kleine einfache goldene
Broſche die ein heilig gehaltenes Erbſtück der Familie Ebert ge
bildet hatte und die er ſchon von ihren Mädchenjahren her ge
kannt Die Einfachheit in ihrer ganzen äußern Erſcheinung
erſchien ihm nur wie eine verwerfliche Heuchelei und er konnte
ſich des häßlichen Argwohns nicht erwehren daß ſie vielleicht
erſt auf die Nachricht von ſeinem Erſcheinen hin das koſtbare
Kleinod mit dieſer unſcheinbaren Broſche vertauſcht habe

Beſtehen Sie nicht darauf die Veranlaſſung meines Kommens
zu erfahren Frau Nordenfeld ſagte er finſter Es würden
unerfreuliche Dinge ſein die Sie von mir vernehmen müßten

Gerade deshalb bitte ich Sie darum beharrte Margarethe
mit Feſtigkeit Jch darf mich wohl nicht mehr auf unſere alte
Freundſchaft berufen denn aus einem Grunde den ich nicht
tenne haben Sie dieſe Freundſchaft ſeit langem verleugnet Aber
ich wende mich an Jhr Mitleid und an Jhre Rechtſchaffenheit
Jch weiß daß mein Mann mir etwas verheimlicht etwas das
ihm offenbar ſchwere Sorge bereitet und ich zweifle nicht daß
es ſich da um die nämlichen Dinge handelt wegen deren Sie

nhold Ortmann
jetzt gekommen ſind Wenn es ein Unglück iſt das uns bedroht
oder uns wohl gar ſchon betroffen hat ſo müßte ich es früher
oder ſpäter ja doch erfahren und Sie erweiſen mir eine Wohl
that indem Sie mich aus meiner quälenden Ungewißheit be
freien wie ſchrecklich auch immer ſein mag was Sie mir mit
zutheilen haben

Einen Augenblick noch kämpfte er denn er wollte die Bitter
keit der verrathenen Liebe nicht Herrſchaft gewinnen laſſen über
ſeine Gedanken und ſeine Worte

Erſparen Sie es mir heiſchte er noch einmal Sie würden
mir wahrhaftig wenig Dank dafür wiſſen wenn ich jetzt Jhrem
Willen nachkäme Wenn Sie vermutheten daß Jhr Mann ein
Geheimniß vor Jhnen hatte warum wandten Sie ſich denn nicht
an ihn Warum fragten Sie ihn nicht damals als es Zeit
geweſen wäre zu fragen

Sie hörte den Vorwurf in ſeinen Worten und wie in einer
kleinen Aufwallung von Trotz erhob ſie das Köpfchen

Hätte ich denn je eine Antwort von ihm erhalten War es
nicht genug an all den Demüthigungen die ich in dieſer Ehe
bereits auf mich genommen Sollte ich ihm durch eine immer
erneute Wiederholung meiner Bitten geradezu herausfordern
mich zu mißhandeln

Bernhard Falk ſtarrte ſie an als ob ſie in einer fremden
Sprache zu ihm geredet hätte

Was iſt das Was ſagen Sie da Sie ſprechen von
Demüthigungen und Mißhandlungen Sie die ich von Luxus
und Behagen umgeben ſehe Sie die von Jhrem Gatten mit
Rubinen und Brillanten geſchmückt werden wie eine Fürſtin 2

Mit Brillanten ich wie ein ſchmerzliches Lächeln
zuckte es um ihre Lippen Wenn auch das ein Vorwurf für
mich ſein ſollte Herr Falk ſo kann ich Jhnen mit ruhigem Ge
wiſſen erwidern daß ich dieſen wenigſtens nicht verdient habe
Seit dem Tage meiner Verheirathung habe ich von meinem
Gatten weder einen Schmuck noch ſonſt ein Geſchenk erhalten
das man ein fürſtliches hätte nennen können und über dieſe
Unterlaſſung wahrlich hätte ich mich nie beklagt

Jhre Worte klangen feſt und beſtimmt und Bernhard Falk
wußte daß ſie nicht fähig war zu lügen Eine Ahnung der
Wahrheit ein Argwohn der ihm alles Blut zum Herzen ſtrömen
ließ packte ihn jäh wie mit eiſernen Krallen an

Er trat näher auf ſie zu und ohne Rückſicht anf den Ort an
dem er ſich befand uneingedenk der Abſicht die ihn hierher ge

t drängte er mit haſtigen ungeſtüm hervorgeſtoßenen
orten
Sagen Sie mir die Wahrheit Margarethe bei dem An

denken an Jhre Mutter beſchwöre ich Sie ſagen Sie mir nur
diesmal die Wahrheit Sind Sie nicht glücklich
Der Ton in welchem er ſie um ihre Antwort beſtürmte der

liebevoll ſorgliche Ton aus längſt vergangenen glücklichen Tagen
er ließ auch ihre mühſam debauptete Selbſtbeherrſchung r

ſammenbrechen Sie ſchlug die Hände vor das Geſicht und in
dem ſie ſich in den nächſten Seſſel warf ſchluchzte ſie
e Flüchich e Ach ich bin ja ſo elend ſo über alle Maßen

elend
Und er dieſer Erbärmliche er iſt es der Sie elend ge

macht hat er wagt es Sie zu hintergehen wie er mich wie
er alle Welt hintergeht Oh oh dieſer rScharke

Der veränderte heiſere Klang ſeiner Stimme ließ Margarethe
erſchrocken aufblicken und mit einem Aufſchrei des Entſetzens
ſtellte ſie ſich Falk der ſchon an der Thür des Zimmers geweſen
war in den Weg Nie zuvor hatte ſie ihn ſo geſehen nie hätte
ſie ſein ehrliches gutmüthiges Geſicht eines ſo ſchrecklichen Aus
drucks fähig gehalten nie hätte ſie geglaubt daß ihn hen ruhig

ernſten Mann der wildeſte Zorn dergeſtalt überwältigen und
ſchütteln könne wie ein hitziges Fieber

Um Gotteswillen was haben Sie vor was wollen Sie
thun rief ſie in ihrer Herzensangſt beide Hände zu ihm er
hebend Achten Sie nicht auf das was ich eben geſprochen
habe Jch weiß jetzt ſelber nicht mehr wie ich dazu kam
es war der unüberlegte Ausfluß einer thörichten Verſtimn
es war eine Uebertreibung eine Unwahrheit Oh glauben
Sie mir mein Freund daß es eine Unwahrheit war halten
Sie mich für ſchlecht und undankbar nur denken Sie nicht
dargn jetzt mit Fertv S ehe v M

Das Lügen ſteht Jhnen echt an Margarethe, ſagte erbeide Hände auf die breite Bruſt preſſend als ob S da net
gewaltſam etwas niederbalten müſſe das nach Befreiung ran

Und ich muß blind geweſen ſein daß ich nicht ſchon alles errie
in dem Augenblicke da ich Sie ſo wiederſah Jetzt muß ich
mit Jhrem Manne reden jetzt unter allen Umſtänden
Schicken Sie ihn hierher zu mir oder bei Gott ich ſuche ihn
da oben bei ſeinem Feſte auf und rufe ihm v ſeizu was ich ihm zu ſagen habe fe ihm vor all ſeinen Gäſten

Nein erklärte ſie unbeweglich in der Thür ſtehen bleikend
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